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München dem hier für das außerordentlich freun  16 Entgegenkommen
besonders gedankt SCI Generalregistratur GR)
709/55 Geilst] ats-Acta die isıtatıonen der Klöster betreffend
709/56 Fol Z Generalvisitationen der Benediktinerklöster Bayern
709/57 (Fol S die Visitationsrezesse der bayerischen Benediktiner-

kongregation VON
710/58 die Visitationsrezesse Von
710/59 OÖberalteicher en und die Visitationsrezess VOIl

die Visitationsrezesse Von sind rückläufig geordnet, be-
SINNCN also 1758, SoOnNs sind S1C nach Visıtationsjahren un da wieder
meist alphabetisch zusammengestellt, daß ZUrTr Nachprüfung wohl
die An abe des Visitationsjahres genügt;

/  0 (Fol 1—1005) 11UT rieflinger ecH
711/60 Fol 1—47) Aufhebung des Osters Priefling betreifend
/11/61 eı1il (Fol S isıtationen des Osters cheyern SE
/11/061 I1 eıl (Fol 1—1191) isıtationen des Osters cheyern VON

Archiv des Osters Cheyern
Aegidius Ranbeck, Pia suggestio0 bonum monaster1! ei disciplinae

RKRmo Praesuliı humiliter Cıa (/
Breviarium decretorum capıtularıum exemptae Congregationis ene-

dicetino-Bavaricae Sub t1tu1l0 Angelorum usSstodum DEr quendam
Coelestin Zacher],
1usdem Congregationis rel1ıg10sum (1734);

Monachı octique Schyrenses

I1 Druckwerke
Sanctissimi Innocentii divina providentia apae C erectio

et institutio Congregationis Benedictino-Bavaricae Ssub 1invocatiıone
Angelorum, mehreren usgaben:

a) ein Nachdruck der 1686 Rom erschıienenen usgabe
die Ausgabe Von Tegernsee 1734 miıt dem Anhang der 39  1  erae et
gratiae Sede actenus favorem eiusdem Congregationis 0ODten-
tae‘* SIC);

C) Statuta Congregationis Benedictino-Bavariıcae 1sS Apostololicae
dispositione ad Congregationem Americano-Cassinensem extensa.
YypIs atıae Vincentii Penna 1807,

udien Mitteilunge (1931)
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Statuta ongr. Bav SSmo Pio approbatae. onachn11

Die Tegernsee gedruckten ataloge der Dayerischen Benediktiner-
kongregation ‚VOINE Lindner Pirmin, Monasticon Metropolis
SalzburgensIis, alzburg 1908; Hanser Laurentius, cheyern einst un
JETZT; an cheyern 1927

Nachdem die bayerische Benediktinerkongregation unter
dem Protektorate des Kurfürsten Max Emmanuel TOLZ des
energischen Wiıderspruchs der Diözesanbischöfe VON aps
Innozenz urc Breve VO August 684 errichtet und
deren atuten Februar 6806 bestätigt wordent?,
die interessierten Kreise gespannt, ob S1Ee auch den entsprechen-
den Nutzen tiften werde.?*

ber dıe segensreiche Reformtätigkeit dieser Kongre-
gation ist bIs Jetz 1im Zusammenhang verhältnismäßig recCc
wenig geschrieben worden, daß dem neuesten Geschichts-
schreiber des Benediktinerordens, Stephan Hılpısch, .dıe alte
bayerische Benediktinerkongregation vollständig entging. Und
doch ann sıch ihr Rıngen und Streben würdig dıe el
anderer Benediktiner-Kongregationen, zumal der Cassinensi-
schen un Schweizer, dıe ihr ausgesprochenermaßen als Vorbild
dienten, die eıte stellen

nter den verschiedenen Mitteln, welche die bayerische
Benediktinerkongregation ZUT Erneuerung der Ordenszucht De-
rauchte, sind VOT em dıe Generä  apıitel und dıe MSı
tatıonen HEARHEN Man hat schon hie und da Zweiftel C
äußert, ob denn die alte Kongregation N1IC doch Wesensifremdes
1Ns Benediktinertum getiragen; wollen KommunnovIzlat,
Kommunstudium und besonders das Amt eines Monitors recC
wenig FABEE Familienverfassung des Benediktinerordens PaASsScCH,
und doch ist gerade auft dıe eben genannten Punkte in den SitA-

Bel näherem Zusehenuten eın besonderes Gewicht gelegt
wird INan rTeCc selbst eingestehen, daß diese un IUr siıch
unbenediktinischen emente HC die Verhältnisse mancher
Klöster un durch die eitlage gefordert Denn VON den
neunzehn Klöstern der bayerischen Benediktinerkongregation
WAalicn manche ein, daß S1e unmöglich genugen geeignete
Kräfte DE Heranbildung des Ordensnachwuchses tellen 0ONnN-
ten, zumal dıe Lüchtigsten Mitglieder der einzelnen Ordenshäuser
In der ESe TUr die Universitä alzburg oder später das

reve erectionis ‚„‚Circumspecta‘‘ in STC 31{1 u Confirmatio COIN-
ST1ItUtiONUmM et statutorum ebendor F} W: BOTff

KAGR 709/56, fol 497 Der Kölner Nuntius hält Februar 1693
Urc einen Augustiner-Eremiten Umfrage über den Nutzen der bayerischen
Benediktinerkongregation; ebendor fol O22 oDender Bericht des Augustiner-
Exprovinzials oligang der über die Kongregation.

Vgl Prooemium in SIC und ebendort, Breve erectionis
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Lyzeum Freising rbeten wurden.* Was insbesondere den
Monıitor er der I11C10 den Abt auf Mißstände uimerk-

machen un eine Art ]1ttelsperson zwischen den Kon-
ventualen un dem Abt biılden sollte, verste INan diese Eın-
richtung, WenNn InNan bedenkt, daß der Abt außerhalb der Klausur
wohnte, en des Konvents verhältniısmäßlig wenig teıl-
nahm und dem Zuge jener Zeit Tolgend eIWAS VON einem absolu-
tistischen Herrscher annehmen konnte und mıitunter auch
nahm, WIe AUus Visitationsakten eicht bewelsen wäare

ber gerade die Visitationsakten jefern auch den glänzend-
sten Bewels, daß dıe Dayerische Benediktinerkongregation ON
echten benediktinischen Geiste getragen wurde un SanzZ und
gal auft dem en der ege Stan Von dem ungeheuer
reichen Visıtationsmateria sollen hiıer NUr dıe Cheyier
Visıtationsrezesse VO C 686 DIS 758 behandelt
werden, dıe in ihrer Gesamtheit eın ziemlich getreues Bild VOMM
en und Streben der en bayerischen Benediktinerkongre-
gation geben dürften:;: denn da gerade in diesem Zeitraum die
Geschichte Scheyerns eine sehr wechselvolle Wal, bald fIriıedlich
un ruhig, bald überaus stürmisch und bewegt®, können WITr

diesen cheyrer Rezessen die Grundsätze studieren, nach
denen die Visitatoren in en agen vorgingen, miıt welchen
Mitteln Ss1e das Steigen der Ordenszucht Tördern, das Fallen
derselben haındern uchten

Bevor WIT auTt die Rezesse eingehen, soll ein1ges ber die
Visitationen selhst gesagt werden. ber die Visıtatoren,
wecC un VAZXE: der Visitation handeln zunächst die atuten
Cap 183 Danach ist Iür gewöhnlıch erster Visıtator er
Klöster der Kongregationspräses, ih bDegleitet einer der beiden
auf dem Generalkapitel gewählten ordentlichen DZW außer-
ordentlichen Visitatoren Das Kloster des Präses wırd VON den
beiden ordentlichen Visıtatoren visıtliert. Der Hauptzweck der
Vıisıtation ist VOT em ScCHAUC Kenntnisnahme VO an der
klösterlichen Dıisziplın, die gemä der Ordensregel und den
atuten der Kongregation evtl verbessern ISt el stehen
den Visitatoren die Miıttel der kirc  ichen Zensuren, unter m-
tänden die Beantragung der Absetzung lässıger hte rÄRES

Verfügung. Für die ersten dreı re War Z11E Einführung der

Vgl die ataloge der Dayerischen Benediktinerkongregation;im re 1724 Ensdorf (mit dem Abt) Religiosen (9 Patres, Kleriker),eihenoe Keligiosen (11 Patres; Kleriker), Reichenbach Religiosen(12 Patres, Kleriker), Frauenzell Religiosen (3 Patres; Kleriker);1Im a  re FEA hatten Ensdorf, Frauenzell, Weltenburg Je MitgliederRKeichenbach und Weissenoe ]Je 13 Mitglieder; 1Im a  TE 1756 CS in
Frauenzell, Reichenbach und Weißenoe jJe Religiosen, in Weltenburg 1in Ensdorf

Näheres j1eruber bel FIanser. cheyern eins und jetzt,
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atuten un ZUrr Festigung der klösterlichen Disziplin
eiINe jährliche Visıtation er Klöster vorgesehen die General-
kapitel ollten später festsetzen ob INan Del der Jährlıchen
Vısıtation bleiben oder se bloß alle drel re en SO

[|DIie Generalkapıitel behandelten denn auch der olge
wiederholt dıe rage WIeEe oft und Wann un WIe erfolgreich-
sten dıe Visıtationen stattzufinden hätten Im General-
kapitel (1729) einıgte INan sıch ahıln, daß SIC alle dre1l a  re
und ZWarTl möglichst Dald nach dem etzten Generalkapitel
zusetzen Praktisch gestaltete sıch dıe aCc 5 daß
während der Begınn des Generalkapıtels Tüur den oder
Sonntag ach Ostern anberaumt Warfl, die Visıtationen Ende
pri oder Anfang Maı des darauffolgenden Jahres ihren Anfang
nahmen und den gahzch Sommer über Tortgingen

DDer WIC  ige Akt sollte natürlich NIC ormlos VOT sıch
gehen, sondern miıt Zeremoniell®, wolfür Jen«c

FeierlicherZeıt besonderen Sinn a  © umgeben SCIN

Empfang der Visıtatoren uUurc Abt und Konvent und feierliche
Verabschiedung derselben kamen ung, die Visıtatoren
hatten aiur ein Auge, ob der Abt das Pallıum ante un die
Patres dıe Flocken trugen Mit besonderen Gebeten wurde die
Visıtation begonnen un beschlossen.? Der Generalpräses eI-
schıen nach dem Wunsche des Generalkapıtels (1695) 11
Habıtus praelatıcıus

Vor den Visıtatoren hatten sich alle tellen, auch die auf
Propstelen und Pfarreien exponlerten Patres, und
GewIissen gehalten Ja konnten HTE förmlichen eNor-
samsbefehl gEZWUNSHCH werden, auf dıe vorgelegten Fragen
wahrheitsgetreu Antwort geben (16 und Generalkapitel
729 DbZw DIe £aAh] der Fragen War ach Bedarti Zanz
verschieden Schriftstück de modo inquirendi VISL-
an Monasteria? iinden Sıch SE bis Punkte Del der außer-
ordentlichen apostolischen Visitation cheyern August
745 sind S nıC WECNISgeEr als Fragen, welche den einzelnen
vorgelegt wurden1®% Die Vernehmungen (scrutinla begannen
beim ubprior DZW Senior und schlossen MI dem Prior und
Abt I)a un dort War 0S Brauch daß schon VOT der Visıtation
Beschwerdepunkte und Klagen 10ellus IT AVATMMLTLULTN
verarbeıte und diese SEMEINSAM Beschwerdeschrift den VASıI-
atoren Beginn der Vıisıtation überreicht wurde och schon

| KAGR fol 6331 Zeremonie Del der Visitation
Vgl Protocollum visitationis extraordinariae Priefling VOMNMN De-

zember 1702 KAGR fol
KACGR 709/506 fol PE S us procedendi visıtati1on1Dus,

Caeremoniale et sımilıa, ebendor Tol 638f Gebete Del der Visitation
Q KAGR 709/56 fol 1 O

KAGR 711/61 11 eil fol
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im Generalkapıtel (1708) wurde diese Art als Mißbrauch VeI-
Doten, weıl solche hartae COINIMNUNE etwas VON Konspiration

sich hätten, NUr in einzelnen Fällen konnten die Visıtatoren
AUsSs gewichtigen Gründen Hel der Visıtation selbst gestatten,
daß einer privatım das, Was selbst vorzubringen habe oder
bereits vorgebracht d  € SCHNr1  1C zusammenstelle. Die AÄNnft-
worten der Konventualen auf dıe Frragen der Visıtatoren wurden
VON diesen sofort sorgfältig notiert; Proben olcher Protokolle,
wıe diese ufzeichnungen hießen, sind och in üulle und ülle
in den Archıven vorhanden.

C] eschlu des Generalkapitels (1 A ] ollten chwere
inge noch in Anwesenheit der Visitatoren verbessert un sine
respectu in den Visitationsrezeß kommen. Das einzige, WOZU
Nan sıch hiıe und da herbeiließ, Wäaäl, daß Nan dem Abt oder
Prior puncta privata hinterließ, die aber wenigstens dem Mon1t-
tor mitgeteilt werden mußten (9 Generalkapitel der in
geWwIissem Sınne auch uüber die Durchführung der allgemeinen
Rezeßpunkte wachen und 1im der Nichtbeachtung
das Präsidium berichten (16 Generalkapıtel

amı die Vısıtation Ja die gewünschten Früchte zeitigen
konnte, sollte S1e NIC hastıg und eilfertig abgemacht werden
(8 Generalkapıtel auch ollten die Visıtatoren die VON den
Konventualen vorgebrachten Klagen und Vorschläge ohl
prüfen und dann sowohl dem Abt als dem Konvent die urch.-
Iührung des Rezesses eindringlich ans Herz Jegen, un amı
nıemand sich mit Unkenntnis entschuldigen könne, sollte der-
se alle Fe Begiınn der Fastenzeıt öffentlich vorgelesen
werden (9 Generalkapıtel uch ollten bel jeder Visitation
dıe Irüheren Rezesse vorgelegt un untersucht werden, ob S1e
durchgeführt worden.

Ab esehen VON den ordentlichen Visıtationen sahen die
atuten Cap 5E außerordentliche VOT,; dıe aber NUr 1n

graviori‘‘ un „urgente necessitate‘‘ VOTrSCHOMMECN werden
ollten

ber alles, W as in der Visitation verhandelt wurde, WarTr den
Visiıtatoren nıcht bloß uUurc die atur der ache, sondern och
ausdrücklich UHrc die atuten Cap Stillschweigen
auferlegt. Diese Pflicht traf auch den ekretär, der nach den
atuten Cap. ‘1 als Vertreter des Visitators gedacht WaT,
später aber regelmäßıig die beiden Visitatoren begleitete und
niıt ihnen sich in dıe Arbeit teılte und manche andere Geschäfte,

das ezanlen der Irınkgelder, besorgen ©& General-
kapıtel 695

Was SC  1e  I den Kostenpunkt angeht, wurde 1im
Generalkapitel (1701) beschlossen, daß jedes Kloster den

Visıtatoren entrichten



Stephan Kainz.

Weiıtaus das Wichtigste He]l jeder Vısıtation die
SCHIA  1G niedergelegten Verordnungen, der sogenannte ezebB,
iIruüuher auch Carta visıtationis genannt Die Formulierung dieser
feierlichen Urkunde dürfte wohl in den meisten Fällen dem

ekretar zugefallen SeIN. Die Sprache, in der S1e abgefa
wurde, War dıe lateinische, dıe auch Del den übrigen Verhand-
ungen der Visitation SOWI1eEe auch SONST Del den Generalkapiteln
und 1im amtlıchen w1Ie nichtamtlichen Briefwechs unter (Gje-
etien gebraucht wurde. eiım Durchlesen der vielen Rezesse
ann iINan sich des Eindrucks N1IC erwehren, daß der ekretar
selne Ehre dareıin setzte, eın formvollendetes Lateıin schreiben.
Die Einleitungen (ingressus ad recessus) wurden ohl oft schon
daheim VOT Beginn der Visıtation entworien; wenigstens nthält
eın Schrittstück des Münchener Kreisarchivs1! solc vorbereıitete
„Ingressus ad rFecessus‘‘ VO 1e 730

Außerlich setzte sıch der eze zusam men aus dem KOpT,
der Einleitung (ingressus), den Rezebpunkten un dem Schluß
Der KOopTf War überall ziemlich der gleiche und ähnelt, Te111Cc
In ziemlıch schwulstiger Ausgestaltung, der Anrede in den atel-
nıschen Briıefen des klassıschen Altertums; als eispie diene der
verhältnismäßig infach gehaltene KOpf des cheyrer Kezesses
VO September FD

Nos Placıdus Dei et postolicae 15 gratia exempti Monasteril Cellae
Mariıae as, Congregationis Benedictino-Bavaricae Praeses

generalis.
Nos Joannes aptista Dei et Apostolicae 1S gratia Imperlalıs

exemp(t{i monasteri1l ad Emmeramum as, dictae Congregationis
DEr superiorem Bavarıam visitator ordinarius.

Reverendissimo praenobili amplissimo Benedicto celeberrim1ı1
eXxemp(f{i monasteri1! Schyrensis Congregationis Benedictino Bavarıcae
Abbati vigilantissimo eiusdemque venerabili conventui, conifratrıbus nostris
colendissimis et in Christo dilectissimis paternae benevolentiae officia.

In der Einleitung werden Anspielungen gemacht auf
die Lage, den Namen oder dıe besonderen Heiligtümer des
osters; beginnt der Andechser eze VO August 708
also ®:

ontem anctum V montem celeberrimum Andecensem visitando
Conscendimus, de quo iure verificarı! potest, quod in Psalmis diciıtur Mons
Del; pinguis, INOMNS, in UUO beneplacitum est Deo abitare;
in der nachsten Visitation om September C werden die
Reliquienschätze VOonNn Andechs für die Einleitung verwertet:

Benedictus eus in tribus anctis hostils, Virgine Maria, omni1ibus
sanctis, quUorum reliquiae E umero irequentibus peregrinationibus
alıısque publicis pietatis 1C11S in NOC Sancto onte coluntur.
Be] Ist e das wunderbare KruzIifix, das wiederholt ein-
eitend rwähnt wIird.

KACGR 709/56, tol 25822710
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Vielfach nthält der Eingang eiNe Art captatıo benevolen-
t1ae bZw e1in Lob Iür hochverdienten Abt und
tuchtigen Konvent So el eS der Vısıtation VON Oberalteic
VO August 698

Cum tantam harmoni1am NOC celeberrimo monasterio
INVENECTLMUS, quantam quilibe nf: s1ibi merito pOosset
ei deberet optare, deo 1UTe gratulamur tam Rmo Abbatıi QUamı Priori

toti Ven Conventul SUUMmM felicissımum statum
Gerade Oberalteic die Einiführung der bayerischen ene-
diktinerkongregation den allergrößten Schwierigkeiten*? De-
gegnet Wal, rhielt nunmehr VON Visitation Visıtation C
dıe Umsicht eifriger hte Tast regelmäßig ähnliches Lob Miıt
gleicher arme konnten die Visitatoren 1 Sal manchen Ostern
sprechen, besonders 1 dieser Periode Frauenzell und Jer-
haupten ber Frauenzell, der überaus ucC  ige Abt aCcC1dus
Steinbacher regierte, äußern sıich dıe Visıtatoren SepD-
tember 705 also:

Cum gaudı1o Cellam hanc Marıanam, ubi decorem OMUS
Del admırando CO  us de disciplina VeTO monastica solliciti obser-
vantiam regularem scrutantes scrutati ei Deo Ssint laudes immortales

talı ordıne, ymmetrıa et harmoni1a 1iHNVEN1LIMMU: ut VIX haberemus,
quod de 1L10VO statuenda forent

WOoO aber De1l der Visıtation bedeutende Mängel sıch ergaben
besonders WeNn Eintracht un Unterordnung iehlte, da
schlugen die Visıtatoren gleich des Rezesses
ernsten Ton Am Junı 798 Neßen S1C sıch VelI-
nehmen

Visiıtavimus Monasterium HOC Attilense et deprehendimus non
undequaque bene CONSONaAare sed paternum aritfectum Superiorum erga
Su  1T0S et Su  1torum respectum CISd Superiores eiicere carıtatem
mutfuam VIX 11011 exulare
Ähnlich lautet die age der Visıtatoren Benediktbeuern
Vom September 689

Contestamur nNODIS Cu condolentia DCI VISI-
tatıon1is scrutinium innotuisse quod carıtas, DaX et cConcordia onge ab NOocC
celeberrimo monaster10 xulent SUSPICIONIDUS et querelıs plena
nullaque Superiores inter et inferliores armoni1a sit
Manchmal Tolgten sich Kloster allerdings nTolge
Regierungswechsels, rasch nacheinander Lob und SO
el Del der Visıtation VON Weltenburg VO Oktober 705

Praesentis Visitationis scrutinium nobıis aperuit quod regularis
disciplina tum N1UTN1L2 bellorum tum negligentia Superiorum antıquum
splendorem perdiderit et ropemodum destructa 1aceat
Wie Sanz anders lautet aber das Urteıl über das gleiche Welten-
Durg Hach NeUnN Jahren, da der ucC  1ge, aber etwas strenge Abt
Maurus ächl das Kloster SOZUSaLECN dem Untergang entriß

1eruber KACGR 7/10/59 fol 240 besonders fol 744 247
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Ingentiı olatio NOSs affecit haec visiıtatio, dum docuit in

in um exurgente structura materiali (er aute das Kloster NEeUu auf),
antiıquissimo hoc uodecım ferme saeculorum asceterio Cu OVa ruderibus

ingentia Capere incrementa aedıfıicıum QUOQUC spirituale Sub architecto Rmo
AC Amplissimo Domino Abbate, CUl p SICUT et eIius Venerabili onventui
incere gratulamur.

Den eigentlichen Kern des Rezesses eten die möglichst
kurz und estimm gefaßten Verordnungen oder kt A
SIe das Ergebnis der gepflogenen Untersuchungen und
ollten eın wirksames Heıilmittel dıe zutage geförderten
Gebrechen un Schäden des visıtierten Ordenshauses se1In. Die
Zahl der Punkte War nach den jeweiligen Verhältnissen der e1In-
zelnen Klöster sechr verschieden; beispielsweise bel
der Visitation VO f 16806 für Benedi  euern Punkte,
für Andechs 18, fur für ST Emmeram in Regensburg Ö,
IUr Frauenzell S iur Weltenburg 9, für Wessobrunn ber schon
eın Jahr darauftf (16587) be1l der zweıten Visıitation WäaT dıe Zahl
der Rezebpunkte wesentlich anders: Andechs am Punkte,

I Benedi  euern E St Emmeram cheyernÜberblickt inNnan das oft umfangreiche aterıa der Visitations-
verhöre, muß den Visıtatoren nachgerühmt werden, daß S1e
die Rezeßpunkte miıt weliser Diskretion abfTaßten; s1e gingen ohl
mıtunter Ins Einzelne, wurden aber NIC kleinlich Vor der
endgültigen Fixierung des Wortlautes wurden dıe Rezeßpunkte
dem Abt und Prior vorgelegt, letzterem aber 3 daß keine
Möglichkeı mehr a  © miıt dem Konvente aruber Dberaten
(9 Generalkapıtel 708 und Generalkapıtel

Den Schluß des Reze  exXtes bildete meistens eine allge-
melne Aufmunterung un eine herzliche Empfehlung der Visi-
atoren 1nNs und pfer des betreffenden osters Als
rechtsgültig wurde der eZe WwIe scheint, erst dann aN9C-
sehen, Wenn mıiıt Siegel un Unterschrift des es und Kon-
ventes versehen War Da Abt und Konvent getrennte Siege]
hatten, wurde Gewicht darauft gelegt, daß el ihr eigenes
Siege] der Urkunde aufdrückten; ferner estand Nan darauf,
daß der Prior ausdrücklich 1im Namen des Konventes unter-
zeichnete. Als hbel der Visıtation Weißenoe aAmn Juni 755
der Prior ohne den Sonst iıchen Beılsatz er cConventus‘‘ oder
‚ CUmM conventu‘“‘ unterzeichnete, säte der Jüngste ater, WwI1e der
Abt klagend den ereits abgereisten Präses berichtete, Un-
Tau in die Herzen der übrigen Konventualen, indem A ihnen
beibrachte, WELCNH dieses Formfehlers habe der eze für den
Konvent keine iıindende ra („parum vel nı StEHNgeLe ). .
Es kam auch VOT, Wenn auch ußerst selten, daß eın Prälat,
wie Abt {\?aurus Kübeck (1695—1723) VON allersdor dem

KAGR /10/58, fol. 055
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allerdings sehr scharfen eze VO Juli SE hachträglich
einen Protestvermer Deisetzte Abt aCcı1dus Forster VOon
cheyern verweigerte hbel der Visitation Juni 739
die Unterschrift miıt der Begründung, EF habe seiline aAC
In Rom anhängıg gemacht un erwarte VOoON orther esche1l
weshalb der Visitationsrezeß auch nıcC promulgier werden
konnte

Selbstverständlich unterzeichneten auch die beıiden \VasSıta-
oren SOWIe der ekretiar den ezeß, wenngleich diese ntier-
chrift in den VON Nır benützten Exemplaren sıch Nnıc jedes-
mal findet DDer eze mMu nämlıich in mehrfacher 4sterti=
SUHNS hergeste werden, da eın xemplar 1im Kongregations-
archıv, ein zweıiıtes in der el un eın weiteres womöglıch
1im Priorat des visitierten OoOSters hinterlegt werden sollte

Um Wiederholungen vermeıden, soll hier die Reihenfolge
der hte VON cheyern in dieser Periode SOWIe die 1ste der V1s1-
atoren Tolgen. ESs regierten cheyern die AÄAbte:14 Gregor
impfler (1658—1693), ein ausgezeichneter Prälat, der sich
die Errichtung der bayerischen Benediktinerkongregation große
Verdienste erworben Nat und VON Anfang e1Ils als erster
Visitator, e1Ils als Präses ätig Wafl ; olestimn Baumann AdUus
Isen (1693—1708), der seliner Mißregierung anken
mu  . seine beiden Nachfolger überlebte und erst 740 Star

enedı Meydiıng AduUus Leoben In Steiermark (1709—1722);
Maxımilian est Adus Munchen (1722—1734); aCI1dus

Forster (1734—1757), der Urc seine übertriebene Strenge sıch
In große Schwierigkeiten verwickelte; Joachim Herpfer VON
Herpfenburg AaUs Donauwörth (1757—1771).

Als 1Sıtatoren erschienen cheyern olgende bte
686 Cölestin Vog]l VOonNn St Emmeram in Regensburg

691 als Präses und nton Schelshorn VON allersdor
1065—1695) als Konvisitator;

687 Präses OlestIin Vog]l und enedıiı 111 Rudolph Von
Weilhenstephan (1674—1705) als Konvisiıtator speclaliter
deputatus requIisSiftus;

689 ernhar enzel VON Tegernsee (1673—1700 resigniert ;
gestorben und enedi VOoON Weihenstephan als
visitatores ordinaril, da ADt GregOr VON cheyem in dieser
Zeıit selbst Präses WaTl ;

693 ernhar enzel VON Tegernsee als Präses und JgnazTrauner VON St Emmeram (1691—1694) als convisıtator
ordinarius;

695 ernhar enzel VON Tegernsee als Präses und enedi
Rudolph VonNn Weıhenstephan als visitator ordinarlıus;
Hanser, Scheyvern,
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698 Elıland VON Benedi  euern (1690—1707) als
Präses miıt den Prioren Quirin Millon VON Tegernsee als
otar und Angelus Rheling VON Benedi  euern als
ekretär;

701 Quirin Millon VON Tegernsee (1700—1715) als Visiıtator
extraordinarıus und enedi Rudolph VON eihen-
stephan als deputatus Commi1ssarıus;

705 und 708 Quirin Miıllon VoNn Tegernsee als Präses un
aC1dus Steinbacher VOoON Frauenzell (1694—1720) als
visitator ordinarius;

1: 71 und 712 aC1dus Steinbacher VON Frauenzell als Präses
un Johannes Baptista Hemm VonN St Emmeram
1694—1719) als visıtator ordinarılus;

eIons er VON Weihenstephan (1705—1749)
als Präses, und ZW ar A und F3 mit Bonaventura
Oberhuber VON Ensdorf (1695—1716) und Reichenbach
(1695—1735) als visıtator ordinarius, 722 mit Petrus
Gutrather VON Tegernsee (1715—1725) als visıtator
ordinarius, 1L7ZF, 729 und 733 mit Gregor Plaichshirn
(1726—17062) VON Tegernsee als visiıtator ordinarıus, 736
mit NOnnosus Moser VON (1723—17560) als visıtator
extraordinarius;

739 Gregor VON Tegernsee als Präses un NOnnosus VON
als visiıtator extraordinarıius;

745 el der VO apostolischen angeordneten außer-
ordentliıchen Visitation Gregor VON Tegernsee als Präses
und Heinrich W1ıdmann VonNn Mallersdor (1732—1758)
als Visıtator extraordinarius;

1749, 7R9 und 755 Beda VON Scha  ammer VON W ess0o-
brunn (1743—1760) als Präses und eonhar Hohenauer
VON Benedi  euern (1742—1758) als visitator ordinarlus;

758 mMu Generalpräses Beda dıe Visitation alleın vornehmen
da sein Konvisitator eonhar gleich nach der Ankunft

pri 758 in cheyern Star erselbe auch
egraben wurde.

An dieser Stelle ist noch erwähnen, daß dıe Visıtatoren
ihres mtes N1C ohne welteres walten konnten S1e brauchten
dazu die kurfürstliıche rlaubnis diese bereits [0)88!
Anfang der Kongregation gefordert Warfr, ist AUus den MIr ZUTr
Verfügung stehenden Archivalıen N1ıcC ersic  lic Sicher mMu
später VOTr Beginn einer Visitationsperiode die kurfürstliche
Genehmigung eingeholt werden. Diese wurde VO urfürst-
lıchen Geistlichen Kat meist mit Tolgendem ortlau rteilt

Wır wollen euch die untertänigst angesuchte Visitation der euch —
vertrauten Klöster in spirıtualibus ‚War gnädigs vergönnen, zugleic aber
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aufgetragen en in die Temporaliıen weiter Me hineinzugehen, als daß ihr
die allfälligen Gebrechen 1esorfts gebührends anzeigen sollet NIWOL-
schreiben des kurbayerischen Geistlichen ates VOIIN Februar 1777 auf
die Eingabe des Abt-Präses Petrus er] VonNn Priefling VO Februar AAA

Dieser offenkundige ingr1 der weltlichen (jewalt iın rein
geistliches Gebiet wurde in diesem alle, WIe scheint, N1IC

tTucken empfunden WwWI1Ie beispielsweise dıe Schikanen VON
seıten der Staatsreglierung Del Abtwahlen und Generalkapıiteln.*‘
Ja, A DT Joseph Marıa Hiendl VON Oberalteic (1772—1796) rief
in seinem ausführliche Gesuche VO März 1 78618 den KUuf=
üursten d  9 möchte Urc se1in Machtwort die (je-
wIssen der ralaten etwas schärfen, indem manche hbte erst
HC ein iırKular gefragt werden wollten, ob ihnen die Visitation,
die doch HIC die atuten vorgeschrieben sel, genehm waäare
oder NIC Zur Ehre der kurfürstlichen Regierung aber SE 1
bemerkt, daß der Geistliche Kat auft dies Ansınnen nıcht einging,
sondern die leiche Antwort ertellte WwIe oben.

Wie sıch aus der eben gemachten Aufführung der Visıta-
toren erg1ibt, siınd 1mM SahzZeh Visiıtationen, deren Rezesse hier
TUr cheyern in eirac kommen. Davon ist 1Ur eine EINZI0E,
die OM re 1./45, eine außerordentliche, alle übrigen sind
Oordentliche Visıtationen Wohl fallen in die Regierungszeit des
es olestin Baumann (1693—1708) noch eın Daal außer-
ordentliche Visitationen, VO AL 2 Februar 702 und VO  -
D BED pri 17061®% aber diese können ihres besonderen Cha-
akters nıcht in die leiche el miıt den übrigen Visi-
tatıonen geste werden.

Im vorausgehenden wurde bereits angedeutet, daß die KEin-
leıtungen der Rezesse VielTacC schon m allgemeinen ahnen
lassen, WwI1Ie s in den betreifenden oOstern miıt der monastischen
Disziplin estie sein mochte SO gratulieren dıe Visıtatoren
gleich bel der ersten Visıtation cheyern 1im re 686
‚, ZU der Eintracht, miıt der N1IC bloß der Hochwürdigste Herr
Abt Aaus besonderem monastischen 1Ter Tag und aCcC Tür die
Errichtung und Festigung der Kongregation gearbeitet, sondern
auch der ehrwürdige KOonvent, den Fußstapfen seines Vaters
Tolgend, die Kongregationsstatuten ANSCHOMMEN und

KAGR 709/595, fol
Vgl alcher ernhard, eiträge ZUrTr Geschichte der bayerischen

Abtswahlen Ergänzungsheft der Studien un Mitteilungen /AbBhR Geschichte
des Benediktinerordens, München 1930, 14{ff., besonders

Vgl Lindner Pırmin, 1storı1a monaster11! Tegernseensis Deu-
tinger, eiträge unchen 1908, 137 Anmerkung, Abt Gregor Rotten-
kolber (1787—1803) es beklagt, daß die 0S  are eit des Generalkapitels
unter anderm auch mit dem Empfang und der Begrüßung der kurfürstlichen
und päpstlichen Kommissäre vergeudet werde.

KAGR 709/55, fol AT
Die en der beiden isıtationen siınd in KAGR 71 1/61 fol 48 —383
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sofort nach Möglichkeı in 1C Prax1ıis umgesetZt, daß
s1e, die Visitatoren, “Nach Beendigung der ersten Visıtation Nn1IC
ohne großen TOS un ZU Lobe des ganzcn hochgefelerten
osters öffentlich 1im eZe bezeugen können, daß dıe reguläre
Disziplin, die brüderliche 1e und das gottesdienstliche en
(cultus divinus) N1IC zurückgegangen‘‘. Ähnliches Lob konnten
die Visıtatoren Lebzeıten des es Gregor 1mp1ier
(1658—1693) jedesma dem Kloster cheyern erteılen.

Besonders anerkennend lautet das Lob der Visıtatoren hel1
der etzten Visıtation (15 Maı die Abt Gregor noch e_

( November
totius Congregationis sSolatıum ecnon specialem monaster11 huius

celeberrim1 commendatiıonem contestamur: quod DOost feliciter peractam
visıtationem institutum in et vitam religiosorum rigidum scrutini1um

anımı gaudio deprehenderimus, relig10sos huius inclyti monasteril Sub
laudabiıili disciplina pie vivere, carıtatem tam CTQO superlores QUamı conifratres
fervescere; Statutorum nostrae congregationis laudabilem observantiam
introductam eCSSEC etc verbo: ortum hunc religiosum sine oli0, uUurticiıs et
T1DUlSs pulchra virtutum Ceu florum varietate ornatum germinare et sancte
lorere

Dieser gute Ruf des OSsters cheyern klingt auch in den
nächsten Visiıtationen 698 un unter Abt olestimn
Baumann (1693—1708) noch nach, WEeNnN auch hbereits SahzZ
zart angedeutet wird, daß die Visitatoren in dem celeberrimum
horreum cheuer Scheyern) „quaedam olıa, sed Satıls pauca‘‘
gefunden ätten (1698) ber nachdem das „regıimen tyrannı!-
CUM et puerorum ‘ ®%, WIe dıe Regierung des es olestin VON
mehreren seiner Mönche genannt wurde, bereıits 702 eine außer-
ordentliche Visitation notwendig emacht a  5 edeten die
Visıtatoren in der ordentlichen Visitation VON 705 während des
Spanischen Erbfolgekriegs (1701—1714) eine andere Sprache:

allemus in NOC turbulento STAaiu mum Abbatem eiusque
venerabilem conventum magıs solatiis Quam praesenti visiıtationis
CATta ad mailorem anımorum unionem adhortarı Cum autem anımadverta-
IMUuUSs alıquam inter capu et membra aversionem et hanc radicıtus evellere
cupientes sequentia puncta DTro observatione statul  18

ber diesen Riß zwischen Abt und Konvent konnte keine
Visitation, weder ordentlıiıche noch außerordentliche, mehr heilen
Und kündet die nächste Ordentlıche Vıisıtation VO Sep-tember 708 den iIreiwilligen Rucktritt des es olestin
mit den merkwürdig klingenden orten

1CU pacificus Iu1it ingressus noster, ita erit et discessus; ut autem
religi10sa et concordia, QUac«c tot annıs ab alias florentissimo monaster10
exulabat, postliminio restituatur stabıiliatur, quasdam velutı pacis COIMN-
1t10Nes 0CO Donimus

Merkwurdig, fast ironisch, ist das Wort VO pacıficusingressus un d1iscessus besonders deshalb, weıl diese Visıtation
KAGR 711761 fol
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DZW der erste Teıl VO B1 August 708 StUurmisch Vel-
lief, daß INan seine Zuflucht einer kalserlichen Kommission
nahm, miıt deren ılfe September 708 dıe aCcC
geschlichtet wurde.21

DIie 198980| olgende Irıedliche, gesegnete Regierung des es
enedı Meyding (1708—1722) äBt siıch auch AUs den
Rezebeingängen herauslesen. Sıind die Visıtatoren auch be]l der
ersten unter hm ällıgen Vısıtation (1711) ziemlich zurück-
haltend, da ja der HELE Abt als der Mauptgegner seiner / Of-
gängers gegolten, erklären sS1e Junı 414 ihrem
großen Iroste

Vix eSSC hocce in celeberrimo monasteri0 Sub vigilantissima CUTra Rmi
amplmı. Praesulis NeC noO  — Prioris, quod ad ormam RegulaeCongregationis tatuta 110  —_ s1it eiformatum Gratulandi proin DOTIUSOCCUrr1i materia, Q uUam quod emendemus.

och wäarmer klingt die Einleitung VO  = August HIL
Peracta 1e celeberrimi istius sub umbra Crucis 1am diu feliıcıter

acquiescentis monasterii visiıtatio pulcherrimis, quibus abundare est de-
prehensum, regularis observantiae mutuaeque DaCIs et carıtatis iIructibus
Vere dulcis et iucunda nobIis accıdıt

Dieser Eingang 1st der erste: welcher auft das in cheyern
hochverehrte Kreuz anspielt. Von Jetz abh wıird wleder-

holt, und ZWAar oft in recC ansprechender Weise erwähnt,
DeE1 der Visitation OM Maı FZE, die Visitatoren

ohl unter dem INATUuC des chevrer Kreuzfestes, Mal,
gestanden sein dürften

1CUH celeberrimum Schyrense monasterium divini cultus et IC  —-larıs disciplinae zelo proborum iuxta doctissimorum relig10sorum Coplaet Ortı CLE primis Sacrae Crucis patrocinio Der ate vicın1am dudum
eIiTUuls1i sanctam passım invidiam eCcC1 vel DOTIUS accendı aemulationem,ıta longissiımum et perennaturum 1usdem salutiferı signi praesidiumanımo

[Die Reglerung des es Maxımilian est (1722—1734),welcher als „Prior indignissimus‘‘ den enrenvollen Visitations-
rezeß VON AD unterzeichnet a  ©,; leß sıch, wWwI1e die Visitatoren
dIin 31 Julı F eingangs ausdrücklich hervorhoben, nach jederichtung gut ber in der übernächsten Visıtation

Dezember 1729, hatten die Visıtatoren eröffnen, daß S1e
ohl gyute zeıitliche Wiırtschafit und Wohlstand gefunden:

Non perinde um disciplinae zelum, QUO, qui allıs praesunt, ardere
convenıt: NeC um etiam VIrTIUutIis vel Don1ı exempli odorem, quem ab ilısdem
spargl, tum domesticos, tum extraneos trahı vel allıcı oporteret.

DIie strenge Pflicht der ern, ihren Untergebenen uUurc eın
untadeliges en eın gutes eispie SeD2N; bringen die Visi-
atoren auch eingangs des Rezesses August 133 in
Erinnerung.

2l Die en dieser Visitation sind in KAGR 11 OE; Tol 384— 404
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An Lebensstrenge S NUunNn dem nächsten bte aCIidus
FOrster (17534—1757) NIC efehlt, aber eıder gıng in den
Forderungen andere über das rechte Maß hınaus??2; daß
Cr, unzufrieden mit den Änordnungen der Visiıtatoren, eine höhere
nstanz anrıerT, wodurch eine ordentliche Visitation unmöglıch
gemacht wurde Rom umging jedoch die Leitung der Dayerischen
Benediktinerkongregation NIC sondern erteıiulte ihr den Auf-
trag, ın cheyern eine außerordentliche Visitation vorzunehmen,
dıe 1m Sommer 745 stattiand und sıch bIis ZU September
hinzog. Die Visıtatoren reden VON einer „ingens materiae moles‘‘,
die S1e verarbeiten gehabt, tellen dann Test, daß die klöster-
e HC keineswegs Sanz und gal darniederliege, ohl aber
habe ihrem Schmerze der gute Ruf des Osters uUurc diese
langen Zwistigkeiten zwıischen Abt und Konvent schwere Fın
Duße gelıtten. Endlich nach zehn Jahren kam wieder
einer visıtatio ordinaria. Man hat den Indruc als ob dıe
Visitatoren Ormlıc erleiıchter aufgeatmet hätten, als s1e AL

Jun! 740 den Anfang des Visitationsrezesses die ortie
seizten

Per CIUCEM ad lIucem m origine celeberrimum 1ISTU monasterıiıum
SCSC erigeba et ad excelsum sanctıitatıs saplıentiae splendorem pervenerat
NeC tantae uNnNguam enebrae Iucem eIUs obumbrarunt, quin denuo Deo
protegente emergeret.
amı Nun jeder ebel VON diesem Lichte weiche, wollten S1e
UTC entsprechende AÄnordnungen Vorkehrungen reifen 1

Junı 7592 äußerten S1e sıch in diesem Sinne, zumal den
Visıtatoren ren gekommen WarT, daß manche den aNgC-bahnten Frieden bloß TE einen „politischen“‘ („tantum politı-
Ca sSe) hielten

Zum Frieden, ZUH: brüderlichen Eintracht un 1e mahnten
die Visitatoren in recC armen orten eiIn etiztes Mal unter
Abt aC1dus pr1i 755

Sl mellıfluus doctor (Bernardus ordines et monasteria ordinum
terrestri paradıso assimilare nNon dubitat, 1d certe inter alıa motivo
eCcCIisse videtur, quia sicut in illo, 1Ta et in his SUMMMMAaM, tranquillitatemperfectam et Concordiam anımorum oportet eSSC perpetuam ; Yuam certe
omn1ıbus monaster1ıl1s membris NO  — solum optamus, eti1am
ad ea SCUH implantandam SCUu revocandam aut Conservandam inne tudium
atque OPCTam nostram conferre SCINDET Contendimus

Wilie dies Ziel zu erreichen wäre, egen S1e sofort dar
Quare hortamur superlores, ut subditis benevolos et affabiles, 1N-feriores VCTIO, ut Crga praepositos SUubmissos reverentes exhibeant,denique SCSEC mMnı humanıitate et Carıtate prosequan(tur, Sıne quibusdisciplina regularıs, observantia SaCTae regulae, quin et, Qquo rel cCapu est,Dei caritas  E NF et gloria pl  um patiatur NECCESSE est

a E  &äheres bel Hanser Laurentius, cheyern unter Abt aCcCı1dus Forster
in Studien und Mitteilungen des Benediktinerordens, B  9 19206,
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Fiınen endgültigen Erfolg ihrer Mahnungen ZUu Frieden
konnten die Visiıtatoren TelCl erst in der nächsten Visıtation,
die bereits unter die Regierung des es Joachım Her fer
(1757—1771) Ällt, ihrem „großen Troste‘“‘ pri 758
verzeichnen („„‚sub moderno regimine relig10sam carıtatem, tran.-
quillitatem ei M nOSTIro CUu olatio restitutam SSC  L
und gaben der offnung usdruck, bel dem eıiıben VOoNn den
Garben der ugenden, die in die himmlische Scheuer (Scheyern)
eingebracht werden sollen, daß alle In Segnungen aussaen
werden, daß S1€e eline reiche segensSVOlle rn erwarten dürften

Die Punkte, auft welche die Vıisıtatoren Del der Visitation
der Klöster zunächst und VOT em achteten, das Opus
Del, die geistlichen Ubungen, die brüderliche 1ebe, Friede und
Eintracht, Stillschweigen, Klausur, die Gelübde, die ent-
sprechende Heranbildung des Nachwuchses, For  ıldung der
einzelnen Ordensmitglieder, miı1t einem Wort, dıe reguläre Diszı-
plin, die SENAUC Beobachtung der ege und der atuten
eiztere galten ihnen aber N1IC als etwas neben der ege
Stehendes, sondern als etiwas au  N der ege siıch Ergebendes,
‚„ YJUaC Statuta Regula SS Benedicti tanquam

matre esumpta ON (Scheyrer Visitationsrezeß VOoO
Mai 693
Obenan Stan den Visıtatoren das Opus De1i Die rund-

SÄätZze, die S1e hierüber in den Rezessen niederlegten, sınd eine
ansprechende Varıiation der Regelvorschriften „Operi Del nı
praeponatur‘‘ Reg und ‚„„Mens concordet OCI nostrae‘‘

Re So el gleich 1Im CZ der ersten Visıtation
cheyern (16806)
Ut sacrıfiıcıum laudis, quod Deo pPCI horas canonicas quotidie offerimus,

placeat in conspectu Altissimi, anımı devotione, Oculorum continentia
tot1usque Corporis compositione ei gravitate persolvendum est, QqUa«l

in Kegula praescribitur, divinam maijestatem ece et Christi
1deles ad malorem divin]ı cultus reverentiam excltare et accendere potest.

Im a  re 680 mahnen die Visiıtatoren 1m ersten ezeß-
pun also :

Ut Uni1 Deo audem divinam devoto affectu offerre ei 1Uxta Regulam
in cConspectu Altissimi Stantes ferventer praecipimur 9 ita Prophetam,
ut saplıenter psallamus, auscultare QUOQUC oportet Proinde nNonNn strepero
tantum OTC, sed amantıs cordıiıs concentu, Summ1 demulceantur He1;
et S1 am in rebus humanıs 0OCamus aut diligentiam aut OPCTaM, huic primas
consiıgnemus et palmarıum religiosae functionis aestimemus aborem Ubi
tunc propria mentis consideratio, tum superiorum 1uUg1s vigılantıa
extiurbe teporem.

Im a  re AD wird die Bedeutung des OPDUS Del den cheyrer
Benediktinern Tolgendermaßen VOT ugen gestellt :

Praecipuus vocationis nostrae SCODUS est aus divina SCUH chorus et
ferventi ad um surgendi vel conveniend! alacritate plerumque totius die1
felix GesSe ependert.
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Die Visitatoren legten berall Gewicht darauf, daß die
1e ZUuU Chorgebet sıch auch in einem ireudigen, entsprechend
en Tone beim Singen und Rezıitieren zeige:

Ut laus divina ecenter agatur, altiorı VOCEC psallatur (Wessobrunn
9 horae cCanonicae altiori excıitatiorı VOCEC decantentur, hilarem
datorem enım dıiligit eus (Weihenstephan divinam psalmodiam in
posterum alacrıore VOC®e elevatum perag]ı volumus (Weihenstephan ?
orae canonicae S1Ve cantentur S1ve psallantur, nonnıh1 sublimiori, magıs
virilı VOCe celebrentur studeantque singuli, inter psallendum deficıiant
(Weißenoe alacrı et alta VOCEC inciplatur et continuetur, ut dic1ı DOSSITt
Deo et homini1 iucunda decoraque audatıo (Mallersdorf

Da un dort wurde besonders VOT dem Herunterdrücken
gewarnt und eine m1  ere Tonlage empfohlen:

Non tam facile VOX deprimatur (Tegernsee ’ in choro seniores
NON ita deprimant 9 quin 1iUuni0res sequı possint et h1 1910)8! ita levent,
ut 15 graVvIis fiat psalmodia; proinde mediocritas ton1ı servetur et bona
harmon1a;
und dazu omm noch eın ätzleın, das w1Ie eine Drohung AaUuUs-
s1e

Nec quisquam VOCI parcat, alioquin privandus portione Vinl: quı enim
de altarı V1vVIL, etiam serviat altarı (Michelfeld

Das Chorgebet in cheyern anlangend, konnten dıe ViSita-
toren CS allerdings nıc WIe das VON Oberalteic 1720 den
anderen ostern als Muster und eispiel vorstellen („psalmo-
diam divinam C4 Omn1 debita gravitate CON-
cordıa ei alacrıtate celebrariı Vidimus, JuUaCl merito allıs nostris
monasterI11s in exemplum proponiı vel commendarı possit‘‘) doch
kamen S1€ wenigstens nıemals in die unangenehme Lage, den
einen oder anderen ater Störung des Chorgebets 1m
eze nominatim apostrophieren muüssen, wWwI1e beispielsweise

Michelfeld (1730), S1e dem 1Ns zurückgekehrten
Anselm Horn miıt Verweisung den etzten atz drohten,

HT seine ‚„ VOX Nn1ımı1s consona‘‘ den Chor STOre oder
SONsSt der klösterlichen Gemeinde lästig alle, oder Mallers-
dorf (1730), dem Veremund einhar ernstlich einge-
chärft wurde, N1IC HTC seline ‚„ VOX dissona‘‘ es AUs dem
Sattel en uch sonst brauchten die Visitatoren, Was dıe
ATT und Weise das Chorgebet verrichten angeht, in chey-
ern nicht allzuoft eingreifen. Klagen ber astıges etien un
völlıges Überspringen der Pausen, W1e S1e Ägidius Ranbeck
(T In seiner F1a suggest10‘ 23 VOT Jahren (7 März
dem bte Corbinian jegg (1643—1658) vorgefragen,
selten Nur einige ale hatten dıe Visıtatoren hierüber Verord-
NUunNgcCh reifen 695 sStTe  en Ss1e test, ‚„daß der Chor etwas
nachlasse‘‘ (aliıquantulum deMCEFE); Was daher komme, daß

Klosterarchiv ScheyCIN, Pıa suggesti0 des Ägidius Ranbeck_,fol Sar
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wenige den Choral gut singen verständen. er se1en bun-
gCcnh 1m Choralgesang iur alle notwendig, namentlich für die
ungeren, TUr die übrigens schon die Visıtation VON 693 ntier-
weisung 1im Choral vorgeschrieben Neuerdings wurden
diese Choralstunden, die bereits in der ersten Visıtation 689
empfTohlen worden WafrTell, in Erinnerung gebrac un geboten
in den Vısıtationen VON 698 und 729

Pro maiori decore et umero divinae psalmodiae alıquoties per O=-
madam exercıitium cantus choralıs saltem Patrıbus et fratribus 1iUN1I0rDUSs

prandio instituatiur (1729)
In der Visitation VON TU mahnten die Visitatoren, daß

‚„„das Gotteslob miıt gleicher ur un unter Einhaltung der
Pausen auch in Abwesenhe1 des Hochwürdigsten Herrn es
abgehalten werde, WIe 1ın seiner Anwesenheıt verrichtet wird“‘,
und 705 wiederholten s1e diese Mahnung mıt dem Beisatz ‚„wle
in irüherer Zeit‘ („sicut liım“‘) und ‚anter Beobachtung der
en Zeremonien‘‘. Auf Einhaltung längerer Pausen, die in
manchen ostern nahezu eine stehende Rubrik des Visitations-

wurde, brauchten S1e NUur och zweimal, 724 und 1729,
dringen. Bel letzterer Visitation (1729) schärften s1e auch ein,

‚„‚daß die Chorzeremonien VON en- und gleichmäßig e1n-
gehalten werden‘‘. on 11 hatten dıe Visıtatoren ‚ad Malus
Del obsequi1um, augmentum matlestatis divın! IT1CH ei decorem
s. Unionis‘‘ (l. e. congregation1s) dem .„Eifer“ des es
empfohlen, möchte das für die Kongregation ZUSAMMENSC-
tellte Caeremoniale?4 ach öglichkei in allgemeine Übung
bringen. Dem Abt persönlich Wäar el nahegelegt worden,
möge zufolge eschlilu des Generalkapitels VON 708 ständig
un überall Ring und Pektorale tragen und das Mozett anlegen,

oft sich in den Chor oder in das Refe  orıum begebe. Diese
Praxis WAar übrigens schon VOI zehn Jahren (1701) dem bte
Coelestin anempfohlen worden:

Placeat Rmo Abbati muzetitam (sic!) ı1bere GE simplicı
OCIS et temporibus in praeterito generallı cCapıtulo (1698) eXpressis ad modum
AC praxın quotidianam Congregationis Helvetiae, Cassinensis et aliarum.?>

Die Abfassung eines Caeremoniale nach dem uster des Caeremoniale
Benedictinum (Dillingen von Abt Karl Stengel VoN nhausen (
wurde 1m Generalkapitel 1695 dem Abt AaC1dus Steinbacher VO  en Frauen-
zell übertragen, der bereits 1im Generalkapitel 1698 die Arbeıt vorlegen
konnte och beschäftigte das Caeremoniale noch viele Generalkapitel, DIS
ndlich 1m a  FO 1737 asselbe Tegernsee im TUuC erschıen 1es 10124
Tegernseer Caeremoniale WÄärTr in manchen Ostern der jetzigen bayerischen
Benediktinerkongregation in eDrauc DIS uUum a  re 1920, in welchem das
in jahrelanger Arbeit vorbereitete ‚„‚Manuale Caeremoniarum et 1tuum“®‘
in der SahNzen Kongregation eingeführt wurde

Das ecC das OZEEL,; dieses signum iurisdictionis tragen,
eıteten die bte der Dayerischen Benediktinerkongregation nach Andeutungen
des und Generalkapitels DbZw. VvVon der Communicatio pri-

Studien U, Mitteilungen S, (1931).
*”” 908 0 ’ n
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Die Patres aber ollten, WI1Ie bereits 689 beschlossen
worden, dıie Flocke nehmen ZU Hochamt, ZUrTr Vesper, 1m
Beichtstu bel Predigten, Prozessionen und sonstigen Feier-
lichkeiten (171

Weiterhin hatten die Visıtatoren, Was das Wiıe des CHOof-
gebets angeht, ein paarmal un mahnen, daß 1m
ore Schweigen herrsche und ‚„alle Unehrerbietigkeiten und
Mißbräuche, die sich bisher eingeschlichen, beseitigt werden
Ollten:: (1705) Hierher gehört auch die praktische Verordnung
der Visıtatoren (1745), ollten ZUT Verhütung VON Verwiır-
rungen, die 1m Chor Urc die Verschiedenhei der Psalterien
1m Asteriskus entstehen, alle Chorbücher nach einem VO  z bte
ausgewählten Normalpsalterium verbessert werden.

Konnten die Visıtatoren in den eben besprochenen Punkten
in cheyern 1im ganzch ohl zufrieden seln, mußten S1e etireIiITis
es  Chorbesuchs er un ernster auftreten Als
(Gırundsatz galt: ©  er hat Chor un den klösterlichen
Übungen teilzunehmen, außer ist 117e sein Amt daran VeCI-
indert (1693); niemand dar{i sich ohne besondere Erlaubnis
den kanonischen Tagzeıten entziehen (1705); Wer e hat sich
dem Prior tellen und ihm den Tun seiner Abwesenheit
oder seiner Nachlässigkeit anzugeben, und alls die Gründe nıcC
als triftig erfiunden werden, soll der Prior solche Nachlässige
mahnen und nach Bedarti bestrafen (1693), ja WeT häufig oder
gewohnheitsmäßıig [(0208| ore ferne bleibt, soll VO Prior
ıtiıert und öffentlich m Kapıtel nıt entsprechenden
en geahnde werden un uch die Offizialen
ollten, soweit cS ihre Verwaltungsgeschäfte gestatteten, den
Chor besuchen 1693, 1698, 1729, ZU mindesten
ollten s1e Matutın und Laudes, die früh Uhr gehalten
wurden, teilnehmen (1724); 714 rhielt der Küchenmeister
ausdrücklich die Mahnung, er in die Non gehen. we=
meın verordneten die Visitatoren (1695), :scs möchten die (je-

vilegiorum congregationis Cassıinensis ab, welche die Kongregation
11 August 10691 VonNn aps Innozenz A erhalten Das (jeneral-
kapıitel rang darauf, VON diesen Privilegien eDrauc machen, eıl S1e
SoONS DEr 91038 USUm verloren gingen (9 Generalkapitel Sess Res 3) Vie
A ern des Jahrhunderts rsehen ist, wurde der eDrauc des
Mozetts allgemeıin üblich, 8 der hl enedi wurde vielTfac dargestellt

ach dem Caeremonialemit Flocke (Kukulle), Ozeit un Pektorale.
Monastico-Benedictinum Von Tegernsee (1737) und 97, ging der Abt
in den artagen mit Kukulle un Ozett in die Irauermette, mit Skapulier
und Mozett in die TI An diesen Brauch hıelten sich auch noch die drei
ersten bte des seit 1838 wiedererrichteten cheyern: Bei bestimmten
Feierlichkeiten, Lichter-, Aschen- un Palmweihe, Del Einkleidung SOWI1e
feierlichen Prozessionen erschienen S1€e in Flocke un ozett Es dürfifte
für den Liturgiker interessant sein, dieser Tradıtion in den en Benedik-
tinerklöstern nachzugehen
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SChHAaTite I der Verwaltung und potheke, auch dıe Privatstudien
und Juristischen Ubungen geordne werden, daß S1e ohne große
Beeinträchtigung des Chores geschähen, ‚, YUu1a 1Uuxta tatuta

nostira professi0 Del laudıbus celebrandıs ei cultu1 divino
principalıter NOS ddıcıt“ Im a  e 687 wurde dem Abt Gregor
ans Herz gelegt alilur A SOrFgecCn daß der Prior N1IC
der aste und anderweıtiger äaäußerer Geschäfte VO Chor und
Konvent lerngehalten werde, ‚„YUu1a spirıtualium YUamı

720 ermahnten und Deschwo-temporalıum habenda est CUTa
ien die 1SsSıTtaAatoren den Abt selbst (Maxımıilıan es „
Herrn, sıch zeıtiger Z Ruhe begeben, amı oft als
möglıch NIC bloß Festtagen (wıe die atuten verlangen)
sondern auch anderen agen dem Morgenoffizıium beiwohnen
könne Im gleichen Rezesse wurden auch alle Dıspensen, VO
Chor un Refife  orıum wegbleiben dürfen aufgehoben AaUs-

VON dieser erfügung YUr dıe WIr.  1E Kran-
ken, die beiden Greise Maurus Ulrich (74 a  18® alt) und

AÄmilian (Ganz 72 a  EE alt) die Offizialen, WeIC letztere
aber wenigstens Sonn- und Felertagen anderen Tagen,
SOWeIlt hre Amtsobliegenheiten erlaubten, MI1t den anderen
den Chor besuchen und dıe sonstigen geistlichen Ubungen halten
ollten ıne Chordispens wurde (1745) auch den Predigern
gesichert; WeTr C116 Predigt ZU halten a  e€; durfte Lags vorher
[0308! Kompletorium wegbleiben, Tage seilbst nach der
Matutin das heißt VOT den Laudes den Chor verlassen, und
Taucnte Lags darauf, alls N1IC ein OchTes einfiel, den Früh-
chor N1IC besuchen. DIie Seelsorgspatres der Pfarreıi?® erhielten
(1745) allgemeinen olgende Weisung

icarl]i COTUMO UE adiıutores 1 parochts functiones SUas ita attemperent»
ut quantum SINE praei1udic10 vel carıtatis Crga vel cConcrediti
offici Tier] potest dilıgenter (n choro) compareant

rankenbesuche ollten S1C NnıcC geflissentlich (Stud10Se)
weIit hinausschieben daß S1E NI 7A8 Vesper, geistlichen

Lesung, ZU ISC oder Kompletorium erscheinen könnten
Sollte aber 338 Notfall dies verlangen, dann sollte der Prior ent-
weder oder wenIigstens nachher davon verständigt werden

GewiIisse Schwierigkeiten betreit des Chorbesuchs und De-
sonders des Konventamts ergaben sich AUus der Besorgung der
Fılıale Niederscheyern, die als eiINe damals und Star be-
suchte marianische Wallfahrt besonderen seelsorglichen

Mıiıt usnahme VON cheyern nd der Filiale Niederscheyernrischbachau, cheyern gehörigen ropsteli, wurde keine der inkar-
porierten Pfarreien VON Patres versehen

27 Zum Beweise dienen die noch 117 Archiv cheyern aufbewahrten
an „Gratiae SCU Beneficia arıae Niederscheurn““, beginnendmit dem a  Fe 635

$
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Betreuung edurite Drei Visitationen 1705, he-
schäftigten sıich miıt dieser Angelegenheit, und S ist interessant,
AUus der Formulierung der betrefifenden Rezehpunkte nNerauszu-
jesen, WI1Ie die jeweiligen Visıtatoren diesen Widerstrei zwıischen
Chor und klösterlicher Disziplin einerse1ts un Pflege einer
Marienwallfahrt und Seelsorge anderseıits schlichteten SO stehen
dıie 1sıtatoren VON 695 mehr auftf eıte ersterer, WENN S1e erns
un schreiben:

Cultu1 divino in choro multum es requens relig10sorum 9
qulia dıifficulter ad 1cC1um SCUH missam conventualem redire DOSSUNT, deo
imposterum uUuNnNO die 10 plures Quamı duo patres DTO legendis missis VOLIVIS
ad irginem in Nider-Scheyrn dim1  antur, qui tamen, sicuti simul et
cConNıunNcCctiiImM clausuram egrediuntur, ita etiam alıter mature ad monasterium
revertantur (1695)

Von einer Hinneigung aut die andere el ZCUSCNH die
armen ortie in der Visıtation VON 705

promovendum cultum concedimus, ut ad Thaumathurgam in
Niederscheyern duo DIrO legendis mM1Ss1s dimitti possint, qui tamen ete

Wıe eın erfreulicher Vergleich sich, W as R2 verfügt
wurde:

Cum diebus sabbatinis plerumque tres sacerdotes (die „ ZWEeL Patres
mussen also die Wallfahrt sehr gefördert haben) Satıs mature PXCUHITETIE
debeant in lederscheyern, nde devotio fidelium obicem He disciplina
claustralis ob quorundam absentiam detrimentum patiatur, capıtula O
madaria einceps fer11s sextis vel alia dıe 1910)8! impedita instituantur.

Iso AT Pflege der Marıenverehrung heß Man sich
auTt eine Änderung der Klosterordnung eın reilic für ander-
weıtige Aushilfen ın Nachbarspfarreien, soweit siıch bloß u A d A MO E A Z O a P A da G SN E ALesung VON Messen eLiWa Beimessen be1l Seelengottesdiensten
andelte, galt die Verordnung der Visıtation (47/2U); daß die
1ilerfür bestimmten Patres niemals VOTL der Prim, die OV,
Uhr abgehalten wurde, das Haus verlassen ollten

Einen etwas harten an hatten die Visıtatoren zi1iem-
ich In en ostern bezüglich der sogenannten
nocturnae, VON denen später noch ausführlicher die ede se1in
WITrd. Man nämlich TAast allerorts Rekreationstage DZW
Rekreationsabende, auch olatıa genannt, die die Abendmahl-
zeıit sich anschlossen. An olchen agen wurde das Komple-
tor1um, das sSonst u Uhr stattfand, VOT dem Abendessen e
halten on das und Generalkapıtel und

sich MIit diesen diıspensationes nocturnae beschäftigt un
s1e am j1eDsten Sanz beseitigt, SC  1e  1 gestattiete S1e

das Generalkapıtel (1720) für dıe Zeit der Fastnacht, der
Aderlässe und für einıge Tage des Jahres e nach den Verhält-
nissen der einzelnen Klöster In diesem Sinne veriügten mM
a  FE 695 die Visitatoren auch cheyern mıt erufung auf
das Generalkapitel (1689) und bestimmten, daß derartige
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Erholungen NnIC üuber Cr hinaus dauern urften ber nahe-
in en späteren Visitationen sahen sich die Visıtatoren Vel-

anlaßt, auft das ntiziıpleren des Kompletoriums immer wieder
zurückzukommen. Als Höchstzahl der Rekreationstage etzten
s1€e für cheyern,; abgesehen VON Fastnacht und der zweimaligen
Aderlässe, ZWO (1721)

Ins Gebiet des gottesdienstlichen Lebens ehören auch noch
olgende Punkte Im FC 687 wurde gewünscht, daß d
Zukunft die este Klasse mit größerer Feierlichkeit 1m ore
begangen werden ollten  46 In der Kırche cheint INan, dem Zuge
haben.
der Zeit rolgend, die polyphone Uus1i allzusehr bevorzugt

er verordnet die Vıisıtation VON FE C: möchte
beim konventamt höheren Duplexfesten N1IC häufig,
WIe se1it einiger Zeıt geschehen, polyphon modulis MUSICIS gC-
SUNSCH werden.‘ Dagegen Wal Al Sonn- un gebotenen Feler-
tagen, zumal ralaten- und Priorfesten in der Kırche Figural-
musık. Der Prior uUrc nschlag 800 schwarzen Breite

SOTSCNH (1729), daß die Musıker sich rechtzeitig m ore eiIn-
iImnden, jeder Zeit Messen sta  ınden SOWIe auch die
Beichtstühle gut besetzt SeIN konnten Auf gute Meßordnung
wurde mi1t erufung autf dıie atuten (C zUut una m1issa DOSt
Iteram abeatur, quatenus devotl i1deles in ecclesiam venıjentes
OmMn1 tempore Sacrum audire Dossint‘‘) wliederholt gedrungen,
schon 686

elu VI statutorum singulis diebus, ita mu magis diebus Dominicis
et festis fiat certa distributio mMissarum legendarum, ut ideles UOCUNGUEC
tempore adveniıjentes Sacrum audire pOossint

S0 ahnlıch 1/ 3F ınd 722 11 War noch besonders
angeordnet worden, daß x quodvIis ordinarıum Sacrum‘‘ eın
eigenes Glockenzeichen egeben werde, ‚dami dıe Gläubigen
kommen, WeNn S1€e wollten, oder daß S1€e wenigstens 14 ein
Schußgebetlein 1Im Geiste pfer teilnehmen könnten
(„„laculatoria intentione [De0 offerre‘‘).

Im Beic  stuhl ollten, namentlıch Wallfahrts- oder
Konkurstagen auch dıe Offizialen mittun (1686), ferner Sollten
die Beichtväter ZUT echten Zeit sich 1m Beic  stuhl einfinden
un N1IC (nec praesumant), eher aufzustehen, als bIs
alle Beic  leute erledigt waäaren (1736), kurz alle ollten fest
sammenhelfen, damıt größeren Konkurstagen der Beic  STU
ZUT echten Zeıt Ende se1 un NnıIC MangelBeichtvätern den Mittagstisch verschieben mUuSsse; für gewöhnlichollten alle auf das gegebene Zeichen hın aufstehen und De]l 1SC
erscheinen (1749) Wenn NUunN bedenkt, daß die Zahl der
Kommunikanten jene Zeıit (1745) Jährlicbetrug, das Kloster aber damals den Abt eINSC  1eßlic
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Dbloß Prijester zählte VON denen 1U ause 9
WarTr die Arbeıit 111 Beic  STIU nNIC SCHNS

ehr FiFDXLZISEISCH lıturgischer atiur olgende
Bestimmungen Laudes und Vesper dıie Sulfragien räfen,
ollten S1IC nNn1IC mehr WIC bısher nach dem Benedicamus Domıino,
sondern nach Vorschrift der uDdrıken des Breviers nach der
Hauptoratiıon DZW den Kommemorationen verrichtet werden
(1686) das VOoON aps LeO mıt assen versehene Sacro-
sanctae sollte inskünftig nach en Tagzeıten N1IC bloß VON

CINZISCH, sondern VON en miıtsammen laut gebetet
werden (1687) 16 völlıg klar 1St olgende Verfügung VON
698 „„Pro conformiıtate Rmus as choro
refectori0 NON incıplat antıphonas NISI SUO estO eXcepta
benedictione Reliqua 1an Officıiatore Daß unter den
Antıphonen beim Tischgebet das CUull OMNIUM en
eiCc gemennt 1St leg aut der and ob aber 111 Chor die nt1-
phonae Marıanae oder die Antıphonen den horae IM1inores
gemeint SInd äßt sich N1IC entscheıden Da nach den Iteren
Chorregeln der bayerischen Benediktinerkongregation fur die
Intonatıon der Antıphonen Matutın und Laudes die 0-
madarseite maßgebend Wal, kommen diese Antıphonen nNn1IC

etirac
ntier den Sonderpunkten welche FE dıe Visıtatoren dem

resignierten bte Coelestin Baumann nınterlieben WarTr auch e1in

lıturgischer Darın wurde rklärt resignıerten bte
komme S N1IC Z die paramenta VO Altare nehmen
und bel der Privatmesse den dreifachen egen ZU geben; da auch
anderswo Dbezüglich der resignierten hte die Praxıs SCI,
INUSSE sich daran halten

Hierher gehören auch CINIYC Beschlüsse un Anregungen,
welche dıe Generalkapıtel gemacht und die VON den Visıtatoren
den einzelnen Konventen noch CISCNS anempfTohlen DZW DU
oten wurden SO wurde F1 VON Visıtations angeordnet
daß Zukunfit während des Generalkapıtels ‚„DTO tfelicı ad
nostrae ongregationIis et tot1us Ecclesiae utilitatem
VON en Priestern der Messe aus den Orationes diversae
des Missale die .„PTO Praelatıs ei Congregationibus eIs
COMMISSIS eingelegt werde Im a  re 1733 empfehlen die \äSI-
atoren mMI1t erufung auft das letzte Generalkapitel (1732) auftfs
eindringlichste daß ‚,DT O bono STAaiU angelicae nostrae Congre-
gYatlon1s allmonatlich irgendein Werk der Andacht verrichtet
etwa e1IiNe Messe gelesen werde Ebenso WaIrIm vertraten S1IC
72 den VON mehreren Generalkapiteln geäußerten unsch

täglichen Besuchung des Allerheiligsten (1729) und der
täglichen, wenigstens privaten Verrichtung des Marianischen
Offiziums 14/20; Die weitere Empfehlung der
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CWISCH nbef{iung, eic der urTurs TUr Sanz Bayern ANSC-
ordnet und dıe cheyern hereits eingeführt Waärl, StTe
Visitationsrezeß VON 740 erster Stelle 752 kamen die
1Sıtatoren nochmals iın  IC auft dıe iur uUNseIen en B
fahrvollen und gefahrdrohenden Zeıten aut die Monatsmesse

zurück un‚,„PTO DOonoO STALiU Oordinıs nostrı ei congregation1is
wünschten, daß Del allen Messen täglıch die Oratıon ‚„„‚Deus
refugıum nostrum et VIirtus (Nr der oratiıones dıversae)
gebetet werde

Des Kreuzes ‚„als dieses OSsters größten und altesten
chatzes geschieht den eigentlichen Rezeßpunkten NUur ein
einzıgesmal (1693) Erwähnung, und auch da N1IC 1NS1C
auft lıturgische Verehrung, die ohl als selbstverständlich
betrachtet wurde, sondern AUuUSs Gründen der sichereren Ver-
wahrung ESs wurde nämlıch angeordnet daß dıe Fenster der
oberen Sakrıstel (jetzt Kapıtelsaal) das Kreuz und dıe
kos  areren Kirchengeräte aufbewahrt wurden?s eiSserne Giitter
erhalten ollten, ’  amı INnNan N1ıC die Gefahr nac  ichen Eın-
bruchs und Raubes befürchten uch SONS ollten el
Sakrısteien entsprechend gesichert SCIN, etwa Urc GTG CISCHE
Nachtwache, die der Abt Zu größeren Nutzen für das
Kloster anordnen MOSC (1693)

Wie den atuten der Dbayerischen Benediktinerkongre-
gatıon Chordienst und geistliche Ubungen eın und dem-
selben Kapıtel behandelt sind werden eiztere auch
Visıtationen vielTfac Zuge miıt dem divinum officiıum
rwähnt un hre etreue Verrichtung wärmstens empfohlen
Die atuten schreiben Kap zunächst für jeden Tag
einNe halbstündige Betrachtung VOT dıe VON 1, 6—6 Uhr Iruh

halten IST und ZWAar den Zellen oder bel großer Wınterkälte
geheizten Museum weıterhıin verordnen SIC Jährliche E, xerzIli-

tıen die wenigstens Tage dauern sollen Dazu kommen noch
dıe beiden Gewissenserforschungen, das Partıkularexamen VOT
dem Mittagstisch und die abendliche Gewissenserforschung VOT
dem Schlafengehen Beiden gılt der Beisatz der atuten ‚, S1MNC
ulla dispensatione Für dıe geistliche Lesung wıird 1171 gleichen
Kapıtel eiINeEe volle Stunde VoN 7 E Uhr abends, angesetzt
außerdem sollte noch jeden Tag VOT dem Kompletorium VON
S 1 —7 Uhr eINeEe SEIMEINSAME ToOomme Lesung STa  inden

Die Grundsätze, welche dıe Visıtatoren für das Opus Del
aufstellten, wendeten S1C auch auft die gEeISs  ichen ÜbungenVor em galt Niemand darf sıch den geistlichen Übungen
entziehen; Wer daran verhindert ISt, hat sıch beim Prior ent-

Abt AaC1dus Forster aute 1739 die Kreuzkapelle, eiıtdem
das TeuZz Tabernakel des Altars aufbewahrt wird
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schuldigen. Wiıederholt 1695, 1698, schärften dıe
Visıtatoren cheyern diese Verpilichtung in Verbindung miıt
der Chorpflic e1In. on bel der ersten Visıtation 686 ei-
1elten die ern dıe Mahnung, die auch in dıie atuten aufge-
nommMmen Wal, wachen un nachzusehen‘“‘‘, daß Nan N1IC die
für Studium und geistliche Lesung bestimmte 0S  are Zeıt
verschlaftfe‘‘. Abt Max1imilian est (1722—1734), der auch in
manch anderen Punkten besondere Weisungen ekam, De-
schworen die Visitatoren (1729) eindringlich, ‚erg dıe Läg-
iıchen geistlichen Übungen den bestimmten Stunden
halten‘‘, denn S1e selen „Uun1Icum spiritus nostrI1 nütrımentum“‘‘
Zu den geistlichen Übungen, selen S1e AIn Vormittag oder aCcCH-
mittag, ollten alle in strengstem Stillschweigen sich in hre
Zellen oder den hiıerfür bestimmten Ort begeben, el sollte
es audern und Herumlaufen 1Im Hause unterbleiben, ferner
sollte in dieser Zeit nıemand in den (jJarten gehen (1693), der
zufolge eze Von 686 VOT Beendigung des Mittagtisches über-
aup N1IC geöffne werden durfte An Erholungstagen,
enen, WIe oben erwähnt, das Kompletorium VOT dem end-
1SC antizıpler wurde, sollte VOT dieser kanonischen Tagzeit
wenigstens eine Stunde lang geistliche Lesung in den
Zellen STa  inden (1711) Zweimal un erinnerten
dıe Vıisıtatoren auch dıe vorgeschriebenen resexerzitien
Als passende Zeit hierfür „tempus pDietaltl ei devotion]ı pDrace
ceteris annı partıbus opportunum et amıcum“” schlugen s1e dıe

Fastenzeıit VOTI; in zwel oder auch mehr Abteilungen ollten
S1e sich in die Einsamkeıt begeben (14E27) Und ZWal oliten
die Exerzitien NıC WwI1Ie bisher bloß SeCHS, sondern nach der 1ö6b-
ichen Gewohnheit anderer Klöster VO acht Tage dauern.
SO 1e] Tage se]en auch ZUT Gewinnung der Tür Exerzitien De-
willigten Ablässe.notwendig und 1e] seien ausdrücklich durch
dıe Kongregationsstatuten vorgeschrieben (1721) Aus letzteren
(Cap S2) SOWIEe aus den Rezessen geht eutlc hervor, daß
diese Exerzitien nNn1ıC gemeinsam mit öffentlichen Vorträgen,sondern privatım in den Zellen gehalten wurden. Seltsam De-
ru uns Benediktiner der Zeit, daß uUuNsere Vorfahren 1n
den bayerischen Benediktinerklöstern, die ußerst SDarsamin Erteillung VonNn Chordispensen9 Iur die Zeit der Exerzıtien
statutengemäß (Cap miIıt Ausnahme des Frühchors, des
Konventamts un der Vesper VoO Chorgebet befreit aifen

(Fortsetzung folgt.)


